
Tiroler Oberland

ibfeiern, richtig? Falsch!

auch inde
n Alpen

Janz ohne Ski und sogar

Shne Seilbahn.
P
s Schaper hat esmitFamilie ausprobiert

ie Sonnescheint glei-

ßend hell,keinWölkchen

istzusehenüberdemdörfchen Greit.WirtreffenunsmitWanderführer AndreasThöni. ‚Ich

schau schon garnichtmehrdenNetterbericht, dasisthierschon

jeit zweiWochen so“, sagtergrin-

nd.Hierherrschtdas sogenann-Trockenklima.Das
dass imTirolerOberlandderSchneezwarnichtmeterhoch

legt,abe
rdafür gibtesmeistSon-

hi
e satt.Wirschnallen unsdieSchneeschuhe unter,daserste

fürunseren T1-jährigenNico-

der sich erstaunlichschnellan

le
n

breitbei
nigen Gang gewöhnt.

Unser Zielistdas HochtalPfund-

se
r Tschey,einesder meistfoto-

TälerTirols. Alswiran-versteheich auchwa-

tm:Hölzerne Heustadel wirken :

‚von einemKünstlerin Braun

chnee“. An demi gleichreriktag, de
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demTalhierherund feiern ge-meinsam.Aber jetztherrscht Stil-

le.Wirsinddie einzigen, die hierheutefrüh unterwegssind, fernab

desSkitrubels. Mittagshat Andre-

as’Vaterfürunsim Berghof in

Greit gekocht:Tiroler Knödelsup-

pemit Speck-und Rote-Rüben-Knödeln,Dabei genießen wirdieRundumsichtaufdas Bergpanora-

ma.DieWintersonneistsowarm,
dasswirdraußenessenkönnen.

AberWandernist längstnicht alles,

wasmanohne AlpinskimitderFa-

milieimWinterunternehmen kann.

Am Nachmittag gehtesaufnach

Ried,woderFrosteine riesigezu-gefroreneFlächeaufdemBadesee geschaffen hat,ein7000Quadrat-meter großes EisparadieszumAus-toben.WirleihenunsSchlittschu-
heundgleit

enüberden See,wäh-

rendsich langsamdieSonnehinter

die Bergeschiebt.Wer eigeneSchlittschuhe hat,kannnochbis
DerBadesee inRi
edwi
rdim

Winterzurgroßen Eislauf-Arena
24Uh

rweiterlau
fen, denn so lange

wirdderSeebeleuchtet. Wir gebenunsereSchuhe ab, setzenunsvor

dasKaminfeu
erim Seerestaurant

undschauennochlange den Läu-

fernzu,währenddie Eisfläche imLichtschein glitzert.
Kombi-Tour

Undwobleibtnunder Geschwin-digkeitsrausch?AufdenmussmanselbstohneSeilbahnnichtver- zichten.AmnächstenTag treffen

wirunsmitderWander-und NaturführerinGiselaLentschamParkplatzunterhalbdesNatur- parkhauses Kaunergrat.GiselaholtSchneeschuheausih-
remKofferraum,unterdenensich dickeZackenbefinden-Alpin- Schneeschuhe. ‚Wirmachenheute

eine Kombi-Tour,mitSchneeschu-
henden Berg rauf,mitSchlittenwieder runter”,erklärtsie.Dabeiwerdenwirrund500Höhenmeter

FAN

bietet einetraumhafteAussicht

überwinden, für die Kinder einenicht zuunterschät
zende Heraus-forderung. Unser Ziel ist dieGo-

gles Alm, die einzige Hütte inde
rRegion, die im Winter auch außer-halb des Skibetriebs öffnet.

Weil Gisela sichals Naturführerinbestens auskennt, machtsieuns

auf viele Detailsinder Winterland-schaft aufmerksam, diewirsonst

garnicht bemerkt hätten, zumBeispiel viele Schuppen undzer-stückelte ZapfenuntereinerFich-

te-ein Eichhörnchen-Fressplatz.
DieSamenmüssensichdieTiere einzelnunterden Samenschup-

penherausklauben, daherkommt

auchderberühmte Spruch„Müh-

samernährtsichdasEichhörn-
chen“.Undnichteinmaldie pu-schelschwänzigenBaumbewohnerschaffen es,alleSamenherausz

u-

holen.Giselahältunseinennoch stärker abgenagtenStrunkeinesFichtenzapfensdaneben:Das»

REıse

WanderführerinGiselaLentschschärft SEHEN:
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manannn

seinen ArtgenossenwieeinFabelwesen
waren Mäuse,die Resteverwerter,

siehabendie Schuppenfastkom-

plett abgeschält.
Abseits vomRummel

Immerwiederüberholenuns WandererundlobenunsereJungs,dennheutefrühsindsiedieeinzi-
genKinder,diehier unterwegs

sind.DiemeistenSchneeschuh-
und Ski-Wanderer sindhiersowie-

soEinheimisch
e. Viele plauschen

eineRundemitGisela.Siewissen
eszuschätz

en, dassesmitderGo-gles-Alm einenOrtfernabvomüblichen Skirummel gibt.Obengenießen die JungsihreBeloh-nung:leckeren Kaiserschmarrn

und eine erfrischendeKräuter-brause. Nach dem Essenbleiben

wir noch eine Weile auf denHolz-bänken sitzen und tankenSonne.

Aber bald drängeln dieKinder,denn sie haben schondieRodel-schlitten gleich umdieEcke gese-

hen. Jeder kann siesichhieroben

ausleihen. KurzeZeit später geht

esmitlaute
m

JuchzenundLache
n Richtung Tal,eine lange Schlitten-

fahrtdurchWaldundSchnee- felder mitscharfen Kurvenundschnellen Geraden.EineechteGaudi. Nach unsererReisewerden

die Kids sagen,dass dieseKombi-

tourdas Anstrengendste,aberauch das Coolsteauf derReise

war.Es isteben dochetwasanderes, wennmansichden Geschwindigkeitsrausch mitvor-heriger Anstrengung verdienthat.

Der Kaiserschmarrn schmeckt

nach einem schweißtreibendenAufstieg umsoleckerer.
Wildtiere hautnah

Am nächsten Morgen gibteswie-

de
r ein ganzbesonderes Erlebnis

für die Kids-echte Wildtierefüt-

tern. Am Kobl bei PfundsbietenHermann Eiter und seineFrauMargit einmal proWocheBesu-Chern an,bei derWinterfütterung

zuhelfen
. Ein paarMufflonsund

die Hirschkuh Angelikafressenmeinem Jüngsten sogarausderHand,undmeinMannundich könnenunsnichtsattsehenamHirschHansi-einweißer Hirsch,

derfastwieeinFabelwesenindie-
serSchneelandschaftwirkt.

Werdanndochmaleinen TagmitschlechtemWettererwischt hat,

fürden gibteszumBeispieldas Bogenschießen.Inder eigensda-

fürhergerichte
tenHalleinPfunds

erklärtunsTrainerOthmarReins-
tadlerdie richtige Schussposition

und-technik.Dasdauertzwarlang
undunserJüngste

r wird langsamkribblig: ‚Wanndarfichdennnunendlichschießen?“Aberdafürkommtdankderausführlichen Einführungbeiallensehrschnell
dasErfolgserlebni

s,mit jedem

SchussnäheransZentrumder Zielscheibe.MeineMänner- groß

undklein-sindvonde
n Bögen

amEnd
ekaumnoch wegzu-bekommen.
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